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oem. elle Anerkennung der ſpaniſchen Regierung nicht erfolgt fet. 
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en Breslau: Emil Kabalg. 


— Durch Vermittelung des deutſchen Konſuls in Sydney iſt eine En 
Adreſſe auſtraliſcher Proteſtanten an den deutſchen Kaiſer 
unterwegs. Dieſelbe drückt herzliche Sympathie im Kampfe mit dem g 
Ultramontanismus und völlige Billigung der befolgten Politik aus. 3 

— Die Staats⸗Anwaltſchaft hat, wie man hört, die durch die 
Polizeibehörde vorläufig angeordnete Schließung mehrerer 
katboliſcher Vereine beſtätigt und auf Einleitung der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung angetragen. Dieſe wird ſich auf die zweifache 
Ermittelung richten: ob die geſchloſſenen Vereine als politiſche zu be⸗ 
trachten ſind und ob ſie mit anderen Vereinen in Verbindung geſtan⸗ 
den haben. 

— Die „N. A. 3.” bringt folgenden offiziöſen Artikel: 

Da durch die Preſſe bekannt geworden iſt, daß bei der oſſiziellen 
Korreſpondenz zwiſchen Kiſſingen und Berlin eine Verletzung des 


Briefgeheimniſſes ftattgefunden, fo wird eine objektive Mitthei⸗ 
n Thatbeſtand zur Sichtung der daran geknüpften Miß⸗ 
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hat, auf praktiſche Schwierigkeiten ſtößt; aber 
windbar, und man hat ſchon Beiſpiele gehabt, wie in ſolchen Aus⸗ 


Kiel, 29. Juli. Das Uebungs⸗Geſchwader unter dem Contre⸗ 
Admiral Henk iſt heute Nachmittag um 6 Uhr von der Inſel Wight 
bier eingetroffen und wird ſich, wie verlautet, nach Danzig begeben, 
um dort Schießübungen vorzunehmen. — In das Geſchwader, welches 
demnächſt nach der ſpaniſchen Küſte abgehen wird, ſollen, dem Ver⸗ 
nehmen der „Kieler Zeitung“ zufolge, u. A. die Schiffe „Nautilus“ 
und „Albatroß“ eingeſtellt werden. 

Wien, 30. Juli. Die internationale Sanitätskonferenz hat 


weun ein Theil unſerer Flotte, wie es heißt, in die nordſpaniſchen 
Gewäſſer beordert iſt, ſo wird ſich wohl Gelegenheit finden, den 


fühlbar zu machen. Die madrider 1 wird gewiß nichts da⸗ 
gegen haben, wenn bei der zerrütteten 


geſtern ihre letzte Sitzung gehalten. Der ſolenne Schluß derſelben lung über de 
findet am 1. Auguſt d. J. Vormittags ſtatt. — Die „Preſſe“ demen⸗ deutungen und vielleicht zur wünſchenswerthen Ermittelung des Zu⸗ 
ſammenbanges von Intereſſe ſein. Es handelt ſich um zwei Schreiben 


70 . ef . den 2 Tagen nach dem 
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ſelbſt und die unzweifelhaft damit verbundene Abſicht und Bedeutung. 3 ſowie der Zwiſchenbebörden amtlich in Anſpruch 5 
Mag der Admiral Henk ſich vorläufig paffiv verhalten und nur durch 


genommen worden. 
fein bloßes Daſein wirken ſollen, oder mag er die Anweiſung haben, Die „N. A. Ztg.“ ſieht ſich ferner zu nachſtehendem Dementi ver⸗ 
unter gewiſſen Umſtänden poſitive ſeindliche Handlungen wider die 


tirt die Nachricht des pariſer Journals „Union“, daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung ſich weigere, den neu ernannten ſpaniſchen 
Geſandten anzuerkennen. Das Blatt fügt hinzu, der neue ſpaniſche 
Geſandte Del Mazo ſei nach ſeiner am 12. v. M. erfolgten Ankunft 
vom Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, auf das Freund⸗ 
lichte in worden und werde demſelben mit allen ſeiner 
„ genden Achtung und Rückſicht begegnet, wenn ſchon 


BAT. 


Carlowitz, 30. Juli. Die Mitglieder des ſerbiſchen Kirchenkon⸗ 
hen in einer abgehaltenen Konferenz den Antrag von Mile⸗ 


Patriarchen protokollariſch förmliche Verwahrung eingelegt werde, ab⸗ 
gelehnt, dagegen einen anderen Antrag angenommen, wonach das 
Bedauern des Kongreſſes über die Nichtgenehmigung dieſer Wahl aus⸗ 
geſprochen werden ſoll. 
Brüſſel, 30. Juli. Die von dem internationalen Kongreß eins 
geſetzte Kommiſſion trat heute zu einer Sitzung zuſammen. In der⸗ 
ſelben ſollten diejenigen Punkte, bezüglich deren zwiſchen den beim 
Kongreß vertretenen Mächten Einverſtändniß beſteht, feſtgeſtellt 
werden. 8 
Madrid, 30. Juli. Der Karliſtenführer Faez iſt mit mehreren 
ſeiner Anhänger bei einem in Aſturien ſtattgebabten Gefechte gefallen. 
— Nach einem von der Regierung erlaſſenen Dekrete haben die Be⸗ 
ſitzer von Wechſeln und Staatsſchatzſcheinen, welche durch Obligatio⸗ 
nen der Zprozentigen inneren Schuld garantirt ſind, dieſe Werthe bei 
der ſpaniſchen Bank u hinterlegen und mit der Verwaltung des 
Stagtsſchatzes ſich über die Feſtſetzung der definitiven Einlöſungsfriſt 
zu einigen. Die Inhaber von Wechſeln und Schatzpagarès, welche 
durch Schatzbons oder Schatzſcheine garantirt ſind, ſollen für die voll⸗ 
ſtändige Einlöſung Sicherheit erhalten in Gemäßheit der Vereinba⸗ 
zungen, die zwiſchen ihnen und der Verwaltung des Schatzes dem⸗ 
nächſt zu Stande kommen werden. — Die amtliche „Gaceta“ ver ' 
offentlicht ein Delret des Finanzminiſters Camacho, durch welches eine 
beſondere Junta eingeſetzt wird, die die Grundlagen für die zur Min⸗ 
derung der öffentlichen Schuld erforderlichen Maßregeln feſtſtellen ſoll. 
Die ſpaniſche Bank hat ſich, wie der „Imparcial“ wiſſen will, ver⸗ 
pflichtet, vom Januar k. J. ab ein Jahr lang monatlich 20 Millionen 
an die Gläubiger der ſchwebenden Schuld auszuzahlen. — Die hieſigen 
Journale beſprechen übereinftinimend das Verhalten Frankreichs gegen⸗ 
über der ſpaniſchen Regierung und heben hervor, daß durch die Dul⸗ 
dung, welche die framöſiſchen Behörden den karliſtiſchen Beſtrebungen 
zu Theil werden ließen, Frankreich ſich die Sympathien ſciner Nach⸗ 


barn entfremden müſſe. 
Petersburg, 30. Ju 


anlaßt: 

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ druckt in ihrer Nr. 339 einen Ar⸗ 
tikel des wiener „Volkefreünd“ ab, welcher den Fürſten Bismarck am 
Abende des Attentats von,dunkeln Mächten“ ſprechen läßt und 
eines von dem Fürſten an den Pfarrer Hauthalterg erichteten Beileid⸗ Bi 
ſchreibens Erwähnung thut Beide Behauptungen des „Volksfreund“ 4 
find erfunden. Der Fürſt hat ſich in ſeiner Rede des Ausdrucks 
„dunkle Mächte“ nicht bedient, und ebenſowenig hat er ein Beileids⸗ 
ſchreibe n an den Pfarrer Hauthaler gerichtet. 

— Die verſchiedenen Entſcheidungen über die Berechtigung dritter 
Perſonen, Geldſtrafen für die eigentlichen Verurtheilten wider deren 
Willen zu zahlen, hat, wie man hört, dahin geführt, den Streitig⸗ 
keiten durch die Geſetzgebung ein Ziel zu ſetzen, weßhalb wahrſchein⸗ 
lich ſchon in der nächſten Seſſton eine dahin gehende Vorlage an das 4 
Haus der Abgeordneten und das Herrenhaus gelangen wird, damit ei 
eine Einheit der Entſcheidung eintreten kann. Eben fo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Geſetz über die Orden und Kongregationen der 
klatholiſchen Kirche in Preußen in Ausſicht ſteht, wou als Vorberei⸗ 
tung das neue verdienſtvolle Werk des hieſigen Univerſitäts⸗Profeſ⸗ 7 
ſors Dr. Paul Hinſchius angeſehen werden kann. Anzunehmen iſt fer 4 
ner, daß die Prozeſſionen, Bittgänge, Wallfahrten ꝛc. der katholiſchen Hl 
Kirche einer geſetzlichen Regelung unterworfen werden möchten, da 4 
man mit dieſem Plaue ſich ſchon lange beihärtigt. In Frankreich iſt 
es Staatsgeſetz, daß an einem Orte, welcher nicht ausſchließlich von 
Katholiken bewohnt wird, die Prozeſſionen nur innerhalb der Kirchen 
ſtattfinden dürfen, und der Grund des Geſetzes iſt der, Andersgläu⸗ 
bige in ihren Gefühlen nicht zu verletzen. Daß das Geſetz in Frauk⸗ 
reich leider außer Uebung gekommen iſt, hat ſeiner Rechtsgiltigkeit als 5 
ſolcher keinen Eintrag gethan. 

— ueber den Ausbau des proviſoriſchen Reichstags⸗ 
Gebäudes, welcher ſeit dem Schluß des Reichstags, nämlich ſeit 


Paffivität vertzarrt wäre, begrüßen wir die ergriffene 1 . den⸗ 
noch als ein Ereigniß von grundſätzlicher Bedeutung Unſere Regie⸗ 


losmachen und und ſich zur Anerkennung Spaniens vorbereiten zu 
wollen ſcheint, und daß die übrigen Stagten ſich jedenfalls wenn nicht 
anſchließen, fo doch auch nicht eulgegenſtellen werden. Der Carlismus 


Gelüſte nicht nur mit Worten in Abrede geftellt werde, ſondern auch 
in Wirklichkeit unbefriedigt bleibe, dazu wird die Wachſamkeit des deut⸗ 
ſchen Geſchwaders an der fpaniih franzöſiſchen Küfte ein Deäcıtiges 
beitragen können. Eine zweite Wirkung der neugeſchaffenen Lage, 


li. In dem vor einer beſonderen Sektion 
des Senats geführten Anklageprozeſſe gegen 10 junge Männer und 
2 Frauen wegen Verbreitung revolutionärer Proklamationen iſt das 
Urtheil er folgt. Nach demſelben iſt gegen 6 Angeſchuldigte auf Zwangs- 


arbeit, und zwar in Abſtufungen von 3 bis 10 Jahren erkannt, die üb⸗ 

er — — war dem 4. Mai d. J. in Ausführung begriffen ift, macht Dr. Braun auf 
Tagen 25 ech Grund perſönlicher Erkundigung und Wahrnehmung in der „Spen 
— — . ge ee | 


Das Vorgehen der deutſchen Regierung gegen di 


Carliſten 


findet auch in Süd deutſchland allgemeine Sympathie. So wird 
der „Köln. Big” vom 25. Juli aus dem Süden Folgendes ge⸗ 


ſchrieben: 

„Die Nachricht, daß die deutſche Reichsregierung daran denkt, Ge⸗ 
nugthuung für den Mord des Hauptmanns Schmidt ſich zu verſchaffen, 
erregt allgemeine Befriedigung. Die ſcheußliche Grausamkeit, womit 
der Mann des Lebens beraubt worden iſt, wird in den Augen liberaler 
Politiier nicht dadurch geringer, daß ſie von einer Partei geübt 


reich und feine den ultramontaner Intereſſen unterwürfige Regierung 
den übrigen Staaten das Opfer des Willens bringen muß, um nicht 


ßſtrafen in der Dauer von 3 


fe bat doch in einem gewiſſen Sune das Sch ? 
und der Grund, aus dem fie es gethan, iſt einmal dem natürlichen Ge⸗ 
fühle nach fo gerechtfertigt und zim Andern ſo ſehr den Forderungen 
der nationalen 85 und Würde entnommen, daß eine Parteinahme 
für die Carliſten ı mi nicht viel 
anders wäre, als der Parteinahne für den Feind im offenen Kriege. 
Von den beiden Hauptfreunden des Carlismus in Deutſchland hat ſich 
der eine, die feudale Partei, ſeit iniger Zeit in ihren Gefühlen gemä⸗ 
iat, ihr Organ bat vorläufig die Ermordung des Herrn S midt 
eftig getadelt und im Uebrigen eie vornehme, über den Parteien ſchwe⸗ 
bende neutrale Haltung eingenonmen, und wir wollen gern annehmen, 
daß es dieſe kleine Schwenkung zu einer korrekten ſielenz ihrem eigenen 
Gefühle, nicht aber blos einer Mitheilung aus offt; 


reichen; ferner die Einrichtung größerer behaglicherer R ; 
en der Journale und zur Erledigung 


Reibstagsmitgliedern Gelegenheit zu bieten, € 
tigkeit ſich erholen zu können, ohne erſt das Haus verlaſſen zu müſſen. 


a 0 1 des Reichstages hat die 
öfen beſchloſſen, i in den meiſten Räumen auf⸗ 
eſtellt werden. Nur für den großen Bihli j i 

dare den darüber liegenden e 


Rs eiſernen Oefen ausgeſtattete Bun⸗ 


Waser heizung erhalten, da e 
ar . 
Sowohl durch dieſe Veränderung de i 
PR 8 g der Heizanlagen, als durch den 
Erweiterungsbau tritt die Nothwendiglet . fümntliche Räume des 
on mebr oder meniger zu reſtauriren. Auch werden die Ghps- 
5 n e am der Dede des großen Sitzungsfaaletz, welche 
ei er Folge des ſchnellen Baubetriches entftandenen Bewegun⸗ 
ben 10 Holzes beſchädigt und in kleinen Partien herabgefallen ſind, 
mmtlich durch Ornamente aus Steinpappe erſetzt. Endlich wird 
e Arufere des Gedäudes feiner Bedeutung entſprechend eine 
w 1 ae ‚geiattung erhalten. Die mannigfachen Abſätze und Uns 
en Ba eiten der Facade werden beſeitigt, dagegen ſoll das Mit⸗ 
ie tifa il „nit dem Haupteingang durch einen davor geſetzten Portal⸗ 
au aus kräftigen Säulen und Pfeilern nebſt Gebälk aus Sandſtein 
beſonders ſtark hervorgehoben werden. 
m K oben wird dieſer Vorbau nur bis zum zweiten Stock fort⸗ 
e 15 und hier mit einem ebenfalls aus Sandſtein hergeſtellten Bal⸗ 
— geſchloſſen. Das Gebäude erhält über dem Hauptgeſims eine 
e deb dl. 8. 8e dl 
muck. Die inge beträ 6, „die Höhe bis 
aum Hauptgeime 200 J. Frontläng 9 ‚ Höh 
di 0 umfangreich dieſe Arbeiten find und jo beſchränkt andererſeitg 
e dafür disponible Zeit ift, kann doch bei dem kräftigen Baubetrieb 
und dem bisherigen Fortschreiten des Baues die rechtzeitige Fertigſtel⸗ 
lung aller Arbeiten nicht bezweifelt werden. Nachdem feit einiger Zeit 
der Rohbau volftändig beendet iſt, haben im Innern bereits die De⸗ 
korirungsarbeiten begonnen, während im Aeußeren das Haup'geſims 
vollendet iſt und mit dem Abputz vorgeſchritten wird. Die Ofenar⸗ 
beiten find in der Ausführung begriffen, Thüren und Fenſter ſtehen 


zum Verſe l öden fi 1 0 ; 
legt eh n bereit und die Fußböden können in nächſter Zeit ver 


. 
N 
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5 Dank der günſtigen Witterung und den getroffenen Maßnahmen 
3 iſt eine gute Austrocknung ſelbſt des inneren Bates zum Theil ſchon 
a erfolgt, auch ift die Gasleitung in fämmllichen Räumen bereits ange⸗ 
. bracht, fo daß nicht allein das fernere Austrocknen beſchleunigt, ſon⸗ 
3 dern auch nöthigenfalls bei künſtlicher Beleuchtung gearbeitet werden 
5 kann. Hiernach iſt die Erwartung berechtigt, daß der Reichstag bei 


feinem Zufammentritt nicht allein alle Räumlichkeiten fertiggeſtellt 
vorfindet, ſondern auch in einem . Zuſtand, daß Niemand um 


ſeine Geſundheit beſorgt zu fein braucht. 


„Breslau, 29. Jult. Der alttatboliiche Pfarrer Kaminski zu 
5 Kadtowitz hat an die Redaktion des Neiſſer „Sonntags-Blatt“ ein 
er; Schreiben gerichtet, welches namentlich wegen der darin enthaltenen 
Ankündigung von „auf ſelbſterlebten Thatſachen“ gegründeten Ent⸗ 
büllungen über die „Glaubens und Sittentreue der Ultramontanen“ 
von Intereſſe iſt. Es heißt darin: a 8 
Zu meiner Schande geſtehe ich es, daß ich vor dem vatikaniſchen 
Jeſuttenkonzil leider! ein ebenſo eifriger Ber fechter ultramontaner Prin. 
pen war, wie ich jetzt für die mir als höchſt heilig geltende Sache 
eintrete. Bin ich doch während meines einjährigen Aufthaltes in Neiſſe 
in den Predigten mit der größten Heftigkeit gegen die Freimaurer los⸗ 
geaogen, die ich jetzt unendlich höher zn achten gelernt habe, als alle 
defuiten zufammen. Kein vernünftiger Menſch wird mir dies übel 
euten, daß ich aus einem enrazirten Ultramontanen durch Gottes 
ilfe zu einem vernünftigen Chriſten gelangt bin, wenn er bedenkt, 


Kom wohne 1 05 Jahren, ſage 6 Jahre in ci nhaufe in 
n genährt wurde. 
der vexkörperte Bere 


hielt es f 


Spinale verführten Mädchen 


einem 


ſultenprinzipien u 
zu ſehen bekam, und die wandelt wurde. 


f 


R 
“ 


Aus Fulda, 28. Juli, wird dem „Franlf. Journ.“ 
„Wir berichteten vor einigen Tagen, daß in der Druckerei der „Fuld. 
Beitung Zirkulare hergeſtellt worden ſeien, in denen zur Leiſtung von 

Beiträgen für Don Carlos aufgefordert werde. Das ge⸗ 
a Blatt nimmt nun auch von dieſer Meldung Notiz, behauptet 
5 mit weislicher Uebergehung der Zirkulare, „daß in Fulda noch 

a ee für dieſen Zweck geſammelt worden ſei, fo ſehr es 

| r uſchen ſei, daß den Sympathien für den Prä⸗ 
enten durch Liebes gaben Ausdruck verliehen werde. 


geſchrieben: 


Wir haben nicht behauptet, 
hätten, fondern nur, 
Zwecke 


nur bedruckte Makulatur ſein ſollen, hergeſtellt 


„Paderborn, 21 Juli. Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: Die bonner 
Univerfuät hat das Recht zur Vecleihung der kheologiſchen Doktor⸗ 
würde vom Staate immer befefjen und iſt bei der Bewerbung um 
dieſelbe der Biſchof Martin durchgefallen. Durch einſtimmigen Fa⸗ 
kaltätsbeſchluß wurde der arme Herr — es thut mir wirklich, leid um 
ihn — am 13. Auguſt 1835 wegen ungenügender Leiſtungen mit ſeinem 
Habilitationsgeſuch in Bonn abgewieſen. Um etwaigen neuen Neu⸗ 
gieräußerungen zu begegnen, bemerke ich noch, daß die ungenügende 
Habilikationsſchrift des Kandidaten Konrad Martin über daſſelbe 
Thema handelte, wie die in Münſter von ihm eingereichte, nämlich 
„de Petri denegatione“; ferner, daß die katholiſch⸗kheologiſche Fakul⸗ 
tät der Univerſtlät Bonn nur darum von ihrem Rechte der Verleihung 
des theologiſchen Doktorats fo wenig Gebrauch machte, weil man dies 
in Rom ungern ſah. Grund dafür war, daß die Univerfität eine 
proteſtantiſche. Trotzdem haben c8 einzelne hervorragende Kirchen⸗ 
lampen, wie z. B. der Weihbiſchof Baudri von Köln und ein Biſchof 
von Limburg, nicht mit ihrer Rechtgläubigkeit unvereinbar gefunden, 
von dieſer alſo verfehmten Fakultät den Boktorhut anzunehmen. 


Eiſenach, 27. Juli. Heute ſind hier die ſämmtlichen Oberbeamten 
der Einzelgerichte zu einer Konferenz mit dem Kreisgericht verſammelt, 
um über die Vorſchlage zur Juſtiorganiſation zu berathen; es 
werden weit die meiſten der Einzelgerichte eingezogen. Ueber die Ein⸗ 
theilung der Amtsgerichte lätzt das Reich den Elazelſtaaten freie Hand, 
und iſt es daher nicht verfrüht, wenn unſere Regierung in Ueber in⸗ 
ſtimmung mit dem Landtage jetzt ſchon mit der e der 
Gerichtsbezirke vorgeht. Jetzi „at unſer Kreis elf Einzelgerichtsbezirke; 
dieſelben werden wohl auf vier zuſammenſchmelzen. Die Orte, welche 
Gerichtsſitze verlieren, zu entihädigen, wird ſchwer halten; die Eine 
führung von Gerichlstagen wird kaum einen Erſatz bieten. Die kleinen 
Staaten verlieren mit den kleinen Gerichtsbezirken eine der Bevölkerung 
nun einmal lieb gewordene Etgenthümlichkeit. 


Aus Elſaß, 27. Juli. Bemerkenswerth find die Worte der An⸗ 
erkennung, mit welchen der Präſident des Ober-Konfiſtoriums 
im neueſten Hefte des Direktoriums⸗Blattes ſich über die kaiſerliche 
Verwaltung äußert. Es heißt dort nämlich: 


„Wir erwähnen noch der amtlichen Beziehungen, welche wir mit 
der hohen katſerlichen Regierung unterhalten haben. Wir fanden 
ſowobl bei Seiner Erzellenn dem Herrn Ober: Präſidenten als auch 
bei den Herren Bezirks Präſidenten ein freundliches und wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen. Die Verhandlungen, die wir 
mit der Regierung gepflogen haben, wurden ſlets auf die liberalſte 
Weife, im Intereſſe unſerer Landeskirche erledigt. Es wurden unſe⸗ 
ren Pfarrwitkwen und denjenigen Geistlichen, welchen Vikare beige⸗ 
geben ſind, entſprechende Unterſtützungen bewilligt; die interimiſtiſche 
Verwaltung erledigter Pfarreien wurde reichlich remunerirt und wo 
es der Fall war, ſonſtige Beihilfe nachzuſuchen, konnten wir immer 
auf das geneigteſte Wohlwollen der Regierung zählen. Das Ober⸗ 
Konſiſtorium wird uns gewiß zuſtimmen, wenn wir den geehrten 
Vertreter der Regierung, in unferer Mitte, bitten, den Ausdruck 
unſeres liefgefühlſen Dankes für dieſe freundlichen Beziehungen zu 
genehmigen und denſelben Seiner Exzellenz dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten, ſowie feinen Herren Kollegen von Ober⸗Eſſaß und Lothringen, 
gütigſt entgegenzubringen.“ 

Wien, 28. Juli. Ueber die unheilvolle politiſche Wirk⸗ 
ſamkeit des vorgeſtern verſtorbenen Freiherrn v. Rolhſchild 
ſchreibt die „N. fr. Pr.:“ 

„Es war eine traurige Zeit für Oeſterreich, die Epoche vom Jahre 
1819 bis zum Jahre 1860, während welcher die Verbindung unferer 
Finanzwirihſchaſt mit dem Haufe Rothſchi d die innigſte war. Die 
vollſtändige Unfähigkeit des Abſolutismus, Ordnung in die Einnah⸗ 
men und Ausgaben zu bringen und die natürlichen Hilfsquellen des 
Landes zu entwickeln, brachte das Reich zum dritten Male in einem 
Jahrhundert an den Rand des Hat aner Abgrundes und zwang es 
innerhalb zwölf Jahren, zwölf Mal an den Geldmarkt zu appelliren. 
Während der öſterreichiſche Staats Kredit noch im achtzehnten Jahr⸗ 
bundert zu, den beſten der europäischen Kulturvölker gehörte, war 
Oeſterreich in der Zeit des größten ökonomiſchen Auſſchwunges gend: 
thigt, fein Anlehen unler den drückendſten Bedingungen aufzunehmen. 
Dau kamen ein ungeordneter Geldumlauf, eine große ſchwebende 
Schuld und die durch Die Unverantwortlichkeit ermöglichte und herbei⸗ 
geführte Unordnung. Damals gab es faſt keine größere Finanz Ope⸗ 
ration des Kaiſerihumes, an welcher das Haus Rothſchild in Wien 
nicht in hervorragender Weiſe direkt oder indirelt theilgenommen hätte. 
Alle die Effekten, deren Enſſtehungsjahre mit der nunmehr erfolgten 
Uniftzirung der Stagtsſchuld aus dem Courszettel verſchwunden ſind, 
wurden zum großen Theile vom Freiherrn von Rothſchild emitlirt und 
in jene reichen Abſatzgebiete gebracht, welche die öſterreichiſche Staats⸗ 
rente geſunden hat. So war Freiherr v. Rothſchild der Banquier der 
Regierung, und den rieſigen Finanz⸗Operationen, welche er als ſol⸗ 
cher auszuführen halte, verdankt fein Haus nicht den kleinſten Theil 
ſeines Glanzes und feines Anfehend. Die kulturfeindliche Haltung der 
Regierung, der Mangel eines im Vereine mit der Voksvertretung feſt⸗ 
geſtellten Budgets verſchloſſen Oeſterreich vollſtändig den alle 
gemeinen Gelomarkt, und fo war es möglich, daß ein einzi⸗ 
es Haus, welches über eine ſtarke Kapitalkraft verfügte, die 
Beschaffung des Bedarfs für den öſterreichiſchen Staatshaus⸗ 
halt gleichſam monopoliſirt hatte. Es war in finanzieller Be⸗ 
ziehung eine ſehr ſtürmiſche Zeit, in welcher das Rothſchildſche Bank: 
haus dieſe Art der Alleinherrſchaft führte. Es erinnert faſt an das 
franzöſiſche Millfarden⸗Alehen, wenn man, zurückdenkt, 55 im Jahre 
1854 über 800 Millionen Gulden für den öſterreichiſchen Staat auf⸗ 
rn werden mußten; in dieſelbe Zeit fällt der Verkauf der 

taatsbahn und der Südbahn und die tm großen Style entworfenen 
Maßnahmen des Freiherrn v. Bruck. Alle dieſe Ereigniſſe im Ver⸗ 
eine mit der Gründung der nach dem Muſter des pariſer Crödit 
Mobilier gebildeten Kreditanſtalt hatten die wiener Börſe zu einem 
der erſten Spekulationsmärkte geſchaffen, deſſen hervorragende Bedeu⸗ 
tung dadurch chaxakteriſirt wird, daß auf feinem Boden die leitenden 
internationalen Effekten, wie Südbahn, Staatsbahn und Kreditanſtalt 
entſtanden, welche die empfindlichſten Barometer für alle europäiſchen 
Börſen geworden find. Das Rethſchildſche Haus hat durch feine 
Verzweigung nach allen Hauptplägen nicht wenig dazu beigetragen, 
um der wiener Börſe jenes internationale Luſtre zu verſchaffen und 
zu wahren. Als Gelddarleiher für den Staat, als Hauptunternehmer 
mächtiger Schienenwege, als großer Induſtrieller, aſs mächtiger Spe⸗ 
kulant, kurz, nach allen Richtungen wirkte er durch fein Kapital, feine 
Verbindungen, durch feine Clientel und beſonders durch feinen Kredit. 
Mit dem Zuſammenbruche der abſolutiſtiſchen Aera und mit der Ein⸗ 
führung des parlamentariſchen Rigimes änderte ſich auch die Stel⸗ 
lung des Hauſes Rolhſchild zum ülterreihiihen Staate vollkommen. 
Wohl half es noch hie und da aus den durch die alljährlichen Defizite 
erwachſenden Verlegenheiten, aber die Zeit der großen Anlehen war 
vorüber und damit die Rolle, welche Frh. v. Rothſchild in ſinanzpoli⸗ 
tiſcher Beziehung innegehabt hatte.“ 

Paris, 28. Juli. Lange oder kurze Ferien? das iſt jetzt die Ta⸗ 
gesfrage. Die Ausſichten für lange Ferien, bis 5. Januar, find die 
beſten; Ultramontane und Legitimiten befinden ſich zu gut unter der 
letzigen Freiheit, nach Belieben zu pühlen. Es fehlt dem Lande nur 
noch eine legitimiſtiſche Erhebung lach dem unvergleichlichen Vorbilde 
der ſpaniſchen. „Will man“, ſchrebt „Bien Bublie“, „die ganze Aus⸗ 
dehnung des Unheils ermeſſen, das ſich über ein Land zuſammenhäuft, 
dem man eine organifirte Regieruig und die Sicherheit für den näch⸗ 
ſten Tag verringert, fo genügt es, das Portefeuille der Bank von 
Frankreich zu prüfen, welches mit den Unterſchriften und der Ehre des 
Handels den geſchriebenen Beweis der Bewegung der Geſchäfte ent⸗ 
hält. Wir nehmen die Zahlen des Portefeuilles bei Beginn der letz⸗ 
ten vier Monate und ſtellen ihner die entſprechenden Monate von 
1873 gegenüber. Die Berechnung ſſt nach Millionen: 1873 April 945, 


Mai 900, Juni 94, Juli 1044; 1874 z April 891, Mai 839, Juni 746 
Juli 771. Von Fall zu Fall ſind wir zu einer Differenz von 25 pCt. 
gegen das Vorjahr gelangt. Will man jetzt die Zahl der allgemeinen 
Bewegung der Geſchäfte mit dem Auslande kennen lernen? Selbſtver⸗ | 
ſtändlich nehmen wir das aus, was die Zerealien betrifft; die menſch⸗ 
liche Thätigkeit kann nicht viel dabei: die Sonne entſcheidet allein. 
Im Jahre 1873, totale Bewegung: 3 Milliarden 519 Millionen; im 
Jahre 1874, totale Bewegung: 3 Milliarden 391 Millionen; folglich 
eine Differenz von 125 Millionen in ſechs Monaten. Dauert das ſo 
fort, ſo wird uns die moraliſche Ordnung, wenn man den normalen 
Mehrwertb, der ſtillſteht, rechnet, eine halbe Milliarde konſiszirt ha⸗ 
ben. Aber ein ehrenwerther Induſtrieller, welcher, wie es ſcheint, die 
politiſche Leidenſchaft höher als die Geſchäfte ſtellt, ſagte neulich auf 
der Tribüne: „Welches Land der Welt iſt jetzt in einem blühenden 
Zustande?“ um dadurch zu inſinuiren, daß das gegenwärtige Elend 
die Folge eines allgemeinen Mißbehagens ſei. Der Handel von Groß⸗ 
britannien kann aber als Thermometer der ökenomiſchen Lage der 
Welt betrachtet werden. Für die erſten ſechs Monate von 1873 war 
die Bewegung auf der anderen Seite des Kanals von 306 Millionen 
Pfund und für dieſes Jahr von 303: das iſt die Unbeweglichkeit! 
Wir können berechnen, wie viele Arbeiter durch jede Million Geſchäfte 
weniger arbeits- und brodlos werden; aber genug der Zahlen. Die 
Herren Monarchiſten wollen ihre Arbeit nicht vollenden. Könnten ſie 
nicht daran denken, wenn ſie die Werkſtatt leer laſſen, in der Geſetze 
gemacht werden, wie viele Werkſtätten fie noch leeren werden, deren 
Arbeiter ohne Diäten zur Arbeitsloſigkeit gezwungen werden.“ 

„Opinion National“ enthält folgendes Schreiben: 

Herr Redakteur! Obgleich zwiſchen meinen Meinungen und denen 
Ihres achtungswerthen Blattes ein Abgrund beſteht, ſo zögere ich nicht, 
mich an Sie zu wenden, um Ihnen über die karliſtiſchen Streitkräfte 
Mittheilungen zu machen, welche die legitimiſtiſchen Blätter aufzu⸗ 
nehmen ſich weigerten. Durch meine katholiſchen Meinungen dazu 
getrieben, der legitimiſtiſchen Sache zu dienen, welche ich für eng mit 
der der Religion verknüpft hielt, und durch meine ſpeziell militäriſche 
Erziehung empfohlen, wurde ich im Mai 1873 mit offenen Armen in 
der karliſtiſchen Armee aufgenommen. Ich glaubte dort nur fromme 
und ehrbare Männer anzutreffen, die wie ich für ihren Glauben 
kämpften. Wie groß war aber meine Enttäuſchung, als ich in meinem 
Bataillon ſofort Flüchttinge von der pariſer Inſurrektion erkannte, 
deren Geſichter ich in Genf geſehen hatte! Ich glaubte zuerſt, daß 
dieſe Individuen ſich betrügeriſcher Weiſe in unſere Reihen eingeſchlichen 
hätten; meine letzte Illuſion ſchwand aber, als ich durch Briefe aus 
meinem Vaterlande erfuhr, daß in Geuf ein den Flüchtlingen allein 
bekanntes geheimes Anwerbungsbureau beſtehe und daß dieſe in relatſv 
großer Anzahl abgereiſt ſeien. Ich glaubte lange Zeit, daß den Füh⸗ 
rern dieſe Einzelheiten unbekannt ſeien. Als ich aber einen derſelben 
auf meine Bemerkungen antworten hörte: „Wer den Zweck will, will 
auch die Mittel“ ſo hatte ich nur noch den Gedanken, mich aus dieſem 
Wespenneſt in Sicherheit zu bringen. Ich glaube nicht, daß Don 
Carlos Mitwiſſer ſolcher Schändlichkriten iſt; feine Umgebung iſt aber 
eine Bande Abenteurer, ähnlich der, welche Ihren Exkaiſer begleitete 
und weiche hofft, für einige Monate, vielleicht für einige Tage an die 
Gewalt zu kommen, um ſich zu berch Ich, der ich vie traurigen 


chern. 
Trümmer der Kommune in Genf ankommen ſab, kann Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß vol ſtändige Identität zwiſchen ihnen und gemiſſen 
Batgillonen der karliſtiſchen Armee beſteht. So begeiftnt, dor 
18 Monaten für die Sache war, der ich dienen woe eee Jene ee 
ich heute, daß, fie, einerlei durch welche Re n telt 
werde, da ich überzeugt bin, daß, wenn die karltniſch m. 

ſollte, fie damit beginnen würde, ſich ihrer Führer ; igen 
Europa das traurige Schauspiel einer zweiten agg! 

Kommune zu geben. In der Hoffnung, daß & e „ ; 
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Nachſchriff. Ich vergaß, Ihnen zu ſagen, daß ein von G.nf 
und Savoyen nach Lourdes abgegangener Pilgerzug ungefähr 60 Flücht⸗ 
linge enthielt, welche von Lourdes aus die Grenze leicht erreichten. 

Das „Journal Offiziel“ veröffentlicht ein Dekret, welches dem 
Finanzminiſter einen Zuſatzkredit von 2,803,774 Fires. für 
Deckung der Zinſen der Deutſchland ſchuldig geweſenen Summen ge 
währt. 

Der „Rappel“ theilt mit, daß der Kriegsminiſter die Gründurg 
einer Artillerieſchule zu Vannes in der Bretagne beſchloſſen 
habe. Die Pläne ſind ausgearbeitet. Es wird dieſes neue Etabliffe⸗ 
ment auf 605,641 Fres. zu ſtehen kommen. Der Bau wird im Monat 
Auguſt in Angriff genommen werden. 

Die Selbſtmorde find in Paris noch immer ſehr zahlreich. 
Die Zahl derſelben betrug geſtern ſieben. — Migr. Fillion, 
Biſchof von Mans, einer der Haupt⸗Ultramontanen Frankreichs, iſt 
gefiorben. 

Aus Toulon. 25. Juli, wird der „Corr. Havas“ berichtet: 

„Die Organiſation der Erſatzflotte bietet uns gegenwärtig ein 
ſehr intereſſantes Schauſpiel. Man rüſtet in allen Häfen die Saiff⸗ 
aus, und ſobald die Ausrüſtungen beendet find und die Maſchinen 
ihre Proben abgelegt haben, werden die Schiffe in die Reſerve ein⸗ 
gereiht. Dieſes Syſtem iſt n ſowohl für Erhaltung der 
Schiffe als für deren Ausrüftung. ie Schiffsmannſchaften werden 
durch dieſe Arbeit ſehr mitgenommen. Die Kommandanten und die 
Marineſtäbe find beſtändig außer Athem zwiſchen einer Aus- und einer 
Abrüſtung. Bis jetzt find im hieſigen Hafen folgende Schiffe ausge⸗ 
rüſtet worden: Die Dampf- Fregatte La Guerriere, die Transpor!⸗ 
Dampfer L' Européen und le Jura. Von Breſt find angekommen der 
Transport⸗Dampfer l'Hermione und die Fregatte Le Finiſtere.“ 

Athen. Wenn der ſonſt zuverläſſige Berichterſtatter des „Nbg. 
Korr.“ in Athen nicht zu ſchwarz ſieht, ſo geht Griechenland einer 
neuen Revolution und König Georgios möglicherweiſe dem Schickfal 
ſeines wittelsbachiſchen Vorgängers entgegen. 

„Die Abgeordnetenwahlen — ſchreibt dieſer Gewährs⸗ 
mann unter dem 18. Juli — find beendet. Dem Miniſterium Bu'⸗ 
garis war kein Mittel zu ſchlecht, wenn es nur ER ente, zu dem 
Siege beizutragen. Einen Haupthebel mußte das Militär abgeben. 
Ueber ganze Provinzen war eine Art, Bela allen e verhängt. 


A en 


Die Wähler der Oppofition wurden mit Kolbenftögen von den Wahl⸗ 
ſtälten verjagt; andere wurden in ihren Dörfern eingeſchloſſen, 
wieder andere unter irgend einem Vorwand oder auch ohne einen 
ſolchen ins Gekängniß geworfen. Auf ſolche Weiſe gelang es, Beli⸗ 
Paris und Lombardos auszuschließen. In Zante blieb die ganze 
artei Lombardos, der ſonſt feine Gegner mit einer Mehrheik von 
3000 Stimmen beftegte, vom Wahlplatz fern, weil das Militär dene 
ſelben von allen Seiten bloktrt hatte und jeden Anhänger des Lum⸗ 
bardos, der ſich dort zeigte, mit dem Bajonnette dedrohte. In Athen 
galt es, den erſten Gegner des Hofes und des SKriegsminie 
ſters, Philemon, Redalleur des „Aion”, zu beſiegen. Zu Dies 
ſom Zwecke wurden Militär, Polizei, und was von der Regierun 
abhängt, in Bewegung geſetzt; und als dies Alles nicht genügte, ſtie 
der Vertreter der Regierung bei der Abzählung der Stimmen in 
einem Dorſe die Urne Philemon's über den Haufen, ignorirte dann 
dieſen ſogenannten Zufall und brachte dadurch Philemon um den Sitz 
in der Kammer; denn da das Miniſterium die Mehrheit hat, wird die 
neue Kammer alle Vergehen und Verbrechen der Bamten und Solda⸗ 
ten gutheißen und über ähnliche „Zufälle“ und „Mißverſtändniſſe' viel⸗ 
leicht einfach ihr Bedauern ausſprechen. Die Stadt Athen felbft drückte 
aber ihre Entrüſtung über die Gewaltthätigkeit der Regierung dadurch 
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platz machten die Pferde cine plötzliche unvorhergeſehene Schwenkung 
auf die mit einem eiſernen Gitter umgebene tädtiſche Fontaine zu. 
Gräßlich war das Trauerfpiel, das ſich hier ſchneller, als die Feder 
es zu ſchildern vermag, abfpielte. Ein furchtbarer Anprall des Wa⸗ 
gend gegen das Geländer, ein markdurchdringender Schrei, zwei 1 
über de Pferde weggeſchlenderte Geſtalten und eſchehen war das 
Schreckliche: mit an der Einfaſſungsmauer zerſchmettertem Schädel 
{ag der Herr als Leiche in der Fontaine, während bie Dame ſo un⸗ 
glücklich auf das Gitter geſchleudert war, daß ihr eine x deſſelben 
durch den ganzen Körper gedrungen war. Glücklicher iſe gab die 
Unglückliche bald darauf jedenfalls unter 8 Leiden ihren 
Geiſt auf. Kurz nachher hinkte der vom Bock geworfene Kuiſcher 
beran und es gelang ihm, die wild gewordenen Pferde 4 beſänftigen. 
Die beiden Unglücklichen waren Fremde und konnte auch der Kutscher 
keine nähere Auskunft über diefelben geben. Es liegt die Vermuthung 
Babe daß es ein auf der Hochzeitsreiſe befindliches junges Ehepaar 
ar! 

* Steele, 4. Juli. Die neue Glocke der katholiſchen Kirche zu 

Juſcheiſt⸗ laut der „Steeler Zeitung“ folgende präcis aufgegoſſene 
uſchrift: 

Da ich der Steelenſer Chriſten Ohr berühr' und Herzen rühre, 

Dies find meines Mundes Erſtlingskläng im Jahre ſieb'nzig viere: 

„Um fanct Bonfagens Tochter muß ich klagen, 

Sie, die freigeboren, ſklaviſch wird geſchlagen! 

Pius Papſt den Neunten durft' man vom Throne zerren! — 

Paulus, Erzbiſchof von Köllen, in's Gefängniß ſperren! 

Doch wird zieh'n die Kirche durch die Siegespforte! 

Nimmer trügend, Kind’ ich's mit Prophetenworte.“ 


— —— ——ů — — —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


mehr aus den ländlichen Schulkaſſen, die in Betreff der Pünktlichkeit 
und ald arne oft viel zu wünſchen übrig laſſen, ſondern aus 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe gezahlt und eventuell mittelſt Poſtanweiſung 
zugeschickt erhalten ſollen. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo würde 
damit einem langjährigen Wunſche der Lehrer entſprochen werden und 
ihre freudige Zuſtimmung und Anerkennung gewiß nicht ausbleiben. 
Daſſelbe wäre der Fall, wenn die aus derſelben Quelle ſtammende 
Nachricht ſich bewahrheitete, daß die Nen de P als Getreide, 
Kartoffeln 2c. ſeitens der Gemeinde abgelöft und die Geldbeträge dafür 
ebenfalls aus der Kreis⸗Kommunalkaſſe an die Lehrer gezahlt werden 
follen. Wer da weiß, in welchem erbärmlichen Zuſtande dieſe Lieferun⸗ 
gen oft erfolgen, wird auch ermeſſen können, mit welcher Befriedigung 
die betreffenden Lehrer die erwähnte Aenderung ihrer aper uk 
W aufnehmen würden. Die r beſtehenden beſonderen Schul⸗ 
aſſen könnten dann wenigſtens zum Theil bezw. auf dem Lande ganz 
aufgehoben und die Schulbeiträge direkt durch die Ortsſteuererheber 
an die Kreis Kommunalkaſſe abgeführt werden. Jedenfalls ließe ſich 
dann auch eine größere Gleichmäßigkeit in der Beſteuerung der einzel⸗ 
nen Gemeinden reſp. eine gleichmäßigere Vertheilung der Schullaſien 
auf die einzelnen Sozietäten, als es bis jetzt möglich war, erzielen. 
Auf jeden Fall boſſen wir, daß dieſe dankenswertte Aenderung und 
Einrichtung ins Leben treten und den ungetheilten Beifall der Lehrer 
finden wird. 

xx Frauftadt, 29. Juli. [Unglücksfall] Geſtern ereig⸗ 
nete ſich bei dem benachbarten Dorfe Zedlitz ein recht beklagenswerther 
Unglücksfall. Die eine Kompagnie des hier garniſomrenden Fäſilier 
Bakaillons 3. Pos. Infanterie. Regts. Nr. 58 übte in der Nähe ges 
nannten Dorfes Felddienſt. Die eine Sektion ging ausgeſchwärmt 
gegen den Feind, mit Patzpztronen feuernd, auf der Straße vor, zu 
deren linken Seite der Arbeitömann A. Wittig aus Nieder⸗Prietſchen 
mit zwei jungen Kalben pflügte, welche, vielleicht durch das Schießen 
wild geworden, plötzlich mit dem Pfluge . de en. ꝛc. Wittig, wel⸗ 


aus, daß ſie Philemon faſt einſtimmig wählte, und nur durch den 
Druck, der in den Dörfern ausgeübt wurde, und durch Füßchen 
der niedrigſten Art, wie z. B. die oben angeführte, gelang es, denſelben 
auszuſchließen. Geſtern wurde ein Zeitungs Redakteur wegen eines 
geaen den Hof gerichteten Artikels verhaftet. Kurz darauf ſchrieb Tri⸗ 

vis, früher Gejandter in London, Miniſter und Deputirter, an den 
Staats⸗Prokurator, daß er der Verfaſſer jenes Artikels und folglich 
für denſelben verantwortlich ſei. Nan muß die Regierung entweder 
die Verfolgung fallen laſſen oder Trikupis ins Gefängniß ſetzen. Erſte⸗ 
res erlaubt die Ehre nicht, und das Zweite ſcheint ihr zu gefährlich; 
ſie finnt daher auf ein geeignetes Miltel, ſich aus dieſem Dilemma zu 
ziehen. (Sie hat Trikupis in Haft nehmen und bald darauf wieder in 
Freiheit ſetzen laſſen.) Alle dieſe Exeigniſſe erweitern täglich die Kluft, 
die zwiſchen dem König und dem Volke ſich zu bilden anfängt, und 
Griechenland ſteht am Vorabende neuer Unruhen, die dem Lande 
ſchwere Opfer koſten werden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 31. Juli. 


— Die von polniſchen Zeitungen ausgegangene, auch von uns er⸗ 
wähnte Nachricht von einer vanſlaviſtiſchen Propaganda durch 
einen ruſſiſchen Geheimrath beſchränkt ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mit⸗ 
theilt, nach eingezogener zuverläſſiger Erkundigung auf Folgendes: 

Der Wirkl. Staatsrath Dr. v. Izdebski, früher kaiſerlicher Poſt⸗ 
direktor in Jekaterinoblav und Sektionsvorſtand im General⸗Poſtamt, 
benutzt ſeinen Ruheſtand, um in Deutſchland wiſſenſchaftliche Studien 
zu betreiben und insbeſondere die neueren deutſchen Poſteinrichtungen 
zu ſtudiren. Während m Aufenthalts in Berlin iſt er vielfach von 
dedürftigen Polen angeſprochen worden und hat ſich mit einer ziemlich 
anſehnlichen Summe nach dieſer Seite hin abgefunden. Andererſeits 
iſt er als Katholik zu einem bieſigen katholiſchen Verein eingeladen 
worden und bat dort Gelegenheit genommen, das Wohlwollen und 
die Einſicht der jetzigen ruſſiſchen Verwaltung zu rühmen, verſchiedene 
üble Nachreden gegen tiefelbe als unwahr zu bezeichnen und die Polen 
zu einer loyalen Unterwerfung unter das rufſiſche Regiment zu ermah⸗ 
nen. Beide Umſtände ſind durch Mißverſtändniſſe der Korreſponden⸗ 
ten zu einer panſlaviſtiſchen Agitalion kombinirt werden, für welche 
die katholiſchen Vereine Berlins und ein renſionirter hochbeſahrter 
ruſſiſcher Poſtbeamter wohl niemals ein geeignetes Material ergeben 
werden. In jedem Falle werden aus wohl unterrichteten Kreiſen die 
wiſſenſchaftlichen und adminiſtrativen Beſtrebungen des Herrn Vinzent 
von Izdebski als durchaus ehrenwerthe und an jeder panſlaviſtiſchen 


— . — —— —— — 


——— — 


Angekommene Fremde vom 31. Juli. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Schlieper 
und Sohn a. Oſtrowo, Bud wald a. Zamosc, Kreisgerichtsrath My⸗ 
lius und Familie a. Rogaſen, Apotheker Weiſe a. Natel, Fabrikant 
Mochenbach a. Solingen, die Kaufleute Nowack a. Hirſchberg, Putt⸗ 
kammer, Lange a. Stettin, Luz a. Rawiez, Haſſe, Fingerhut a. Ber⸗ 
lin, Lehmann a. Potsdam, Rüggebug a. Elberfeld, Bühligen a Leip⸗ 
zig, Katzenſtein a. Hamburg, Baumer a. London, Eber a. Berlin, 
Oberſt⸗Lieutenant von Skrbensty u. Gemahlin a. Hirſchberg, Ritter⸗ 
gulsbeſitzer v. Skrbensky a. Wilhelmſee. 

, STERN’ HOTEL DE PEUROPE, Dr. Oppenheim a. Thorn, 
die Kaufleute Petſch aus Leipzig, Berthan aus Stettin, Hartmann aus 


Berlin. 

TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wechſelmann aus 
Berlin, Wagner a. Leipzig, Süßburg a. Peterswalde, Udo a. Glo⸗ 
gau, Herrmann a. Danzig, Nathan a. Warſchau, Profeſſor v. Mie⸗ 
dzychodzki a. Oſtrowo. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Baumeiſter Grabitz a. Ber⸗ 
lin, die Rittergutsbeſitzer Lieutenant Kundler a. Wronczyn, Nehring 
a. Kolodziejewo, Frl. d. Bonin a. Berlin, Rentier Maxquardt aus 
Breslau, Fabrikant Köhler g. Frankfurt a. M., Landwirt Wentzel a. 
Schleſien, Brauereibeſitzer Köppen a. Baiern, Direktor Zeyſing aus 
Amtiz, Verwalter Stüwe a. Wahlſtett, die Kaufleute Janſen a. Cafe 
fel, Pommernab a. Berlin, Eyfen a. Schweinfut, Chemnitz a. Hanno⸗ 
ver, Adler a. Chemnitz, Simon u. Frau a. Frankfurt a. O. Bruch⸗ 
müller a. Berlin. 


cher ſich in dem Pfluge verwickelte, kam zum Fallen und wurde von 
den dahinrafenden Thieren mit fortgeſchleift. Zwei Füſiliere ſprangen 
ſogleich den durchgehenden Kalben nach, befreiten den Arbeitsmann 
aus der ſchrecklichen Lage, und brachten ihn auf Befehl mit noch zwei 
anderen Füſilieren unter Kommando eines Unteroſſiziers auf feinem 
Wagen nach der Wohnung. ꝛc Wittig hat am linken Arm und Bein 
nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen. 


—̃— — ——— — — 


Slaais- und Volkswirthſchaſt. 


* Hamburg, 29. Juli. Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 9. Juli per, Dampfer 
„Nimbo“ zugegangen find, betrugen feit dem 22. Juni die Abladungen 
von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 5000, nach Havre, engl. 

fen, Belgien, Holland, Bremen 9600, nach der Oſtſee, Schweden, 
a Kopenhagen —, nach Liſſabon —, nach Gibraltar und 
dem Mittelmeer 590), nach Nordamerika 30,700 Sad, Vorrath an 
Kaffee in Rio 45,000 Sack a 60 Kilogr., tägliche Durchſchnittszufuhr 
in Rio 2300 Sack a 60 Kilogr. Preis für good firſt 7150 a 7300 
Reis. Kurs auf London 25 a 252 d. Fracht nach dem Kanal 40 
Sh. Abladungen don Santos nach Nordeuropa 79,400, nach Süd. 
europa 4600 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 6000 a 6100 
Reis. Vorrath in Santos 30,000 Sack. 


» Wien, 30. Juli. In der heutigen Verſammlung der Auſtro⸗ 
Ottomaniſchen Bank, in welcher 53,000 Aktien (2125 Nummern) ver⸗ 
treten waren, wurde der Rechenſchaftsbericht über die Geſchäftsperiode 
vom 1. April 1873 bis zum 31. März 1874 genehmigt. Nach demſel⸗ 
ben ift das Aktienkapital intakt; der kleine Gewinnüberſchuß ift auf 
das laufende Jahr übertragen, ferner ift ein Theil der in der Bilanz 
abgeſchriebenen Forderungen nachträglich eingegangen. Sodann 
wurde die beantragte Fuſion mit der Banque imperiale ottomane auf 
Grund der bekannten Bedingungen angenommen. 


* Paris, 30. Juli. Bankausweis. 
Zunahme. 
Baarvorra bh oo. 16,390,000 Fres. 
Portefeuille der zum u. d. Filialen 15.976,000 = — 
Guthaben des Staatsſchatzes . 25.339,000 = 


Peivaltonſumenten (gegen 80,81 Thlr. pro 1873 74) zuſammen 
1 un unbeftimmten Einnahmen: 27,864 Thlr. für Coges, 


gi ur Diverſe. Die Ausgaben betragen gleichfalls 139,385 
9 5 
Thlr. pro 8 an Gehältern und Arbeitslöhnen 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Paris. In Regierungskreiſen verlautet, die Regierung habe in 
Madrid angezeigt, ſie würde die dortige Regierung anerkennen, ſobald 
ſich die nordiſchen Großmächte in dieſer Beziehung geeinigt hätten. (ö) 
Verſailles, 30. Juli. Die Nationgl⸗Verſammlung nahm das 
Geſetz über die Verſchiebung der Generalrätheſeſſion an. Morgen fin⸗ 


37. Die Einnahme beträgt: 53 Thlr. an Zinſen von Aktav⸗ Laufende Rechn. der Privaten. 28,922,000 f j 5 f 

Kaplan und Weribpapieren ; 29,700 Thlr. für Waſſer (gegen 22,500 Abnahme. 3 . nr 5 57 ol We = ee 
Tar. pre 1878/70, 240 Tbir. für Biverſe Thlr. für die alte a 20 281.000 ſtatt. ambetta und Jules Simon wollen dabei il er die allgemeine 
WMellenteitung. Die usgabe betränt: 9802 Thlr. an Betriebsma⸗ Geſammt⸗Vorſchüſſe ER 59,000 = politiſche Lage ſich auslaſſen, lum noch vor den Ferien die Aufhebung 
terialien (gegen 6960 Thlr. pro 1873/74), 4100 Thlr. an Reparaturen; Schuld des Staatsſchatzes . . unverändert. des Belagerungszuſtandes in mehreren Departements zu verlangen. Die 


Linke gab die Abſicht auf, die Regierung über das Verhalten der fran⸗ 


un London, 30. ds. kauswei : 5 
1 Juli, Abende, Bankausmel zöſiſchen Behörden an der pyrenäiſchen Grenze zu interpelliren. 


8. 
Total⸗Reſerpe 10,773,293 Pfd. St., Abnahme 468,997 Pfd. St. 
25 Abnahme 248,750 


löhnen; 8717 Thlr. an Abgaben und 
Amortiſation des Anlagekapi'als) gegen 9600 Thlr. pro 1873/74; für 


Unterhaltung der alten Quellenleitung 600 Thlr.; 2812 Thlr. für Notenumlauf 26,705,0: s = Die Vertagungskommiſſton der Nationalverſammlung ſetzte die 
Diverfe; 500 Thlr. insgemein. y ehe Baar ei 5 3 5 Ferien vom 6. Auguſt bis 30. November feſt. 
ee e ee 4 5 mand ein en e 1 e D. Prip. 19,307,919 — — 44018 > 

rechtlich in die Wohnung eines Kaufmann ar d. Staatsſch. 3.320, 6 . A 300,945 s 

verlangte von diefem Geld; trotz mehrfacher Aufforderungen entfernte e 998.565 „Abnahme 334,685 Telegraphiſche Nörſenberichte. 

er ſich nicht und mußte zum Polizeigewahrſam gebracht werden. e Be 90 Nd zu den 7 I an 8 EN 000 G Nat . 1. Out te Spiritus 
„Ein Arbeiter, welcher beim Ausſchachten der Fundamente earinghouſe⸗Umſatz 90 Millionen, gegen die eniſprechende Wo pr er pCt. pr. Juli 26, pr. Auguſt⸗Septem E: der 

für das neue Gerichtsgebäude Ecke der Wilhelms und 8 dan aeaß des Vorjahrs Abnahme 6 Mill. September⸗Oktober 23 izen pr. Juli 85. Roggen pr. Juli 


am 6. d. M. verſchüttet und von dort in das ſtädtiſche Krankenhaus * Glasgo 0 : iſen. Mire 
worten war, ift hier geſtern in Folge innerer Verletzung | 86 Sh. Glasgow, 30. Juli. Roheiſ d numbers warrants 
geſtorben. ? : 2 an* Buenos⸗Ayres, 29. Juni. (Von Sievers & Meyer.) Woll- 
„Diebſtähle. Einem Kaufmann in der Wronkerſtraße war in | markt: Lebhafk. Vorrath 150000 Arroben. Notirung für Suprawol⸗ 
der legten Zeit eine anme Dienge b. Materialwaaren geſtohlen worden.] len 95, do. für Bonne mohenne 80 Dollars. Mienen der letz⸗ 
Es kam heraus, daß feine Laufburſchen die Diebſtähle verübt haben: ten 11 Tage 50,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen feit letzter 
die Burſchen ſind verhaftet worden. — Einer Wütwe auf dem Alten | Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 3400 Ballen; Tokal⸗ 
- Markt iſt durch eine andere Willwe, mit der fie zufammen gewohnt.] verſchißung feit Beginn der Saifon 174,000 Ballen. Fracht für Wolle 
und der fie ein Kopfkiſſen geliehen hatte, daſſelbe unterſchlagen wor- (pr. Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute 51 Dollars. Schlach⸗ 
sen, und iſt gegenwärtig jene Wittwe flüchtig. — Dieſelbe ha. außer⸗ tungen der lezten vierzehn Tage gering. Verſchiffung von Salzhäu⸗ 
dem einem Frauenzimmer in dem nämlichen Haufe einen Korb mit | ten nach dem Kanal, nach England direct, und dem Kontinent ſeit 
diverſen Kleidungsstücken im, Wertbe von 17 Thlr. entwendet, und letzter Poſt 15,000 Stück. Fracht für Salfhäute (pr. Segler) 20 Sh. 
diese bei einem Tröeler verſetz. Die Kleidungeftücke find mit Heſchlag | Motirung für Talg Ochientalg in Binen) nominell, für trockene Haute 
belegt worden. — Vor einiger Zeit wurde einem Droſchkenkutſcher, 53 Realen. Cours auf London 481 D. 
welcher in Jerzyce wohnt, auf dem Nach hauſewege eine Uhr aus der 
Taſche 5 8 die er aller Bat jetzt ben Di a An: —— ... 
„ nem enbeſitzer vor dem erline g 
2 ein großes Tiſchtuch, gezeichnet C. M. und ein Frauenhemde r Ver mi 0 ch tes. 
geſtohlen. — Einem Gelbgießermeifter in der Väckerſtraße 55 durch * Zeitgemäß. Ein berliner Bau⸗Unternehmer, welcher dieſer 
fein Dienſtmädchen, welches ent aufen ift, ein Paar goldene Ohrringe, [Tage einen berumſpazſerenden Arbeiter fragte, ob er ſich bei einem 
ein Paar Trauringe und ein Hemde geftohlen worden. Neubau beſchäftigen wolle und welchen Lohn er beanſpruche, erhielt 
„Vom Kreisgericht in Weſel wird ein Poſteleve, welcher | von dem Angeredeten zur Antwort: „Ein Thaler zehn eg 
einen Geldbrief mit 4000 Thlr. unterſchlagen hat, ſteckbrieflich verfolgt. | im Schatten und zwei Thaler zwanzig Silbergroſchen in der Sonne. 


Juli. [Ein illoyaler Bürgermeiſter. * Marienwerder, 28. Juli. [Beſteue rung des Zirkus 
Bei 2 Sheikh, bwelche dem Fürſten Bismarck in Folge Myers.) Die hiefige Behörde iſt auf eine Idee gekommen, welche 
des Attentals auf fein Leben aus allen Gauen des deutſchen Vater⸗ dem Herrn Myers viel Geld koſten kann. Bekanntlich iſt zu öffent⸗ 
landes in Form unzähliger Adreſſen zu Theil geworden, verdient die | lichen Aufzügen polizeiliche Genehmigung erforderlich, welche A 
illoyale Haltung des hieſigen Bürgermeiſters K., eines ultramontanen | Herrn Myers hierſelbſt bereitwilligſt ertheilt iſt. Damit iſt jedo 
Polen, in Nachſtehendem der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. Ein] nicht geſagt, daß es geſtattet fein jollie, gewerbsmäßig, wie es ſeitens 
hiefiger Patriot batte bald nach dem kiſſinger Attentat den Bürger⸗] des Herrn Myers geſcheben iſt, mit einem großen Muſikcorps die 
meiſter K. auf brieflichem Wege erſucht, durch die Stadtverordneten ⸗ Durchzüge ſteuerfrei zu veranſtalten. Für gewer smäßig umherziehende 
verſammlung eine Adreſſe an den Fürſten Bismarck beſchließen zu | Muſiker ift vielmehr eine jährliche Gewerbeſteuer von 16 Thaler pro 


Wetter: —. 

Bremen, 30. Juli. Petroleum ruhig, Standard white 
loco 10 Mark 60 Pf. bz. 

Hamburg, 30 Juli, Nachm. (Getreidemarkt.) Weizen loko ſtill, 
auf Termine ruhig. Roggen loko * auf Termine matt. Weizen 


128⸗pfd. pr. Juli⸗Auguft 1000 Kilo netto 233 B., 232 ©. 3 
= 3 1000 Klio netto 280 Br. 229 Geld, — 


ER 1 18, pr. Noobr. und pr. 
März 5, 6. Rüb öl mat, loro 104, pr. Oktober 10, pr. Mai 10%. 
Leinöl loko 118. 

Aumſterdam, 30. Juli, Nachmittags — — — Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt.) Schlußdericht. Roggen pr. Oktober und pr. März 
1903. Raps pr. Oktober 356, pr. April 370 Fl. 5 

Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
treidemarkt), Schlußbericht. Weizen unverändert, däniſcher 3118 


Roggen matt, Petersburg 20. — Hafer behauptet, Riga 221. 
— Ger ſte unverändert. 


FR 
ers 


. ögli ire, die Auslegung einer | Mann zu entrichten. Rechnet man nun die Myers'ſche Muſikkapelle e 
ehe Nd Magiſratebüreen 1 2 die Einwohner der | auf 20 Mann, fo als eine Steuer von 320 Thaler jährlich. 5 Sb er Ne Type weiß, 
Stodt zur Unterzeichnung derſelben öffentlich aufzufordern. Beides | Da bisher eine derartige Steuer von Herrn Myers nicht gezahlt, ihm | foto 1. br, 254 B., pr. Su . uft 281 Br., br. Seß⸗ 


tember 26 Br, pr. 5 274 Br. Ruhig. 1 
Liverpool, 30. Juli, Vormittags. Baumwolle (Anfangsbericht). 

Mutdbmaßiſcher Umſatz 12,000 B. Stetig. Tages import 4000 Be 

von 1000 B. amerikaniſche. Rt f 
Paris, 30. Juli, Nachmittags. Produktenmarkt,. Weizen ma 


igert und dadurch de trioten unſeres Städtchens die [auch nicht abverlangt iſt, fo ſoll nunmehr dieſer Betrag nebſt dem 

Mbalchteit genommen, den Dank — — für ſdie Vereitelung des vierfachen Steuerbetrag e als Defraudalſonsſtrafe von Herrn Myers 

Attentats dem Fürſten Bismarck zu übermitteln. Ein neues Zeichen, eingefordert werden. Eine dahin gehende Requiſition ſoll bereits an 

daß den Ultramontanen jede chriſtliche Geſinnung abhanden gekom⸗ AEG ee a abgegangen fein, um Herrn Myers noch 
en. 


* 
E 


men ift! tt 
reife Bomſt, 29. Juli. eſoldung der Aus Göttingen, vom 21. Juli, wird der „Trib.⸗ ein entſetz⸗ bor. Juli 33, 00, pr. Sept⸗Oktober 28, 75. Mehl weichend, or, Jul 
Leh A2 750 . e Bon ſonſt gut] liches Unglück gemeldet. Ein Wagen mit wei Inſaſſen, einem 1 5 — 82, 00, pr. September⸗Dezember 63, 00, pr. November⸗Februax 61,50. 
| unterrichteter Seite verlautet, daß die Beſoldung der Lehrer, nament⸗ und einer Dame, kam heut Morgen führerlos üder die Wernderſtraße | — Rübböl weichend, pr. Juli 74, 25, pri . Jul 6 50, pr. Septbr.⸗ 

lich derjenigen auf dem Lande, von Neujahr k. J. anderweitig gere⸗ dahergebrauſt. Ba machte der Herr A Anſtrengungen, Dezember 77, 50. — Spiritus rubig, pr. Juli 68, 50. — Wetler: 

gelt werden ſoll, fo zwar, daß die Lehrer ihre Gehälter fernerhin nicht] die an der Erde ſchleifenden Bügel zu ergreifen. Kurz vor dem Markt⸗ Schön. . 24 

5 1 4 

ee 2 


A 


5 i Produßten-Börfe. 

Berlin, 30. Juli. 
7197 : heiter. 

e en hat iich im Werthe gut behauptet, obſchon der Handel 


5 Angebot au 
war richt groß; Käufer un etwas entgegenkommen. e 


Begehr alle dings 


Older fe. 
en feſt. 
ver 100 Kilgr. — Weizen eröffnete 
g kaufe hieſiger f 


Wenig verändert, nur Juli höher. 


preis 674 Rt. per 1000 


Sgr. per 10,000 Liter⸗pCt. 
= Weizen lol pro 1000 Kilgr. 74—89 Rt. nach Qual gef. gelber 
— x 


per dieſen Monat 8°—87 Rt. b, Juli⸗Auguſt 781—1— 
Sept. Zr) Sept⸗Okt. 73 —721—731 225 kt.⸗Nov. 7272 = 6 * 
Dezbr. 714-711 br., Dez.⸗Jan. —, April Mai 215—213;— 11 R. M. 
b. — Roggen lofe der 1000 Kiigr. 51 65 Rt. nach Qual. gef., ruſ⸗ 
ſiſcher 1 7 5 ab Bohn u. Kahn, ganz def. do. 44 ab Bahn neuer 
68 ab Bahn u. Kahn bz, ver Dielen Monat 515-3 52 bz, Juli⸗ 
Auguſt do, Sept.⸗Okt 524 153 b., Okt⸗Nov. do., Nov.⸗Deß. 521 — 
38— 55, Frühjahr 1599-4 R.⸗M. bz. — OGerſte loo per 1000 Kiigr. 
75 Ni. nach Quan gef. — Hafer loko per 1009 Filar. 57 73 Kt. 
nach en oft: u wefipreuß. 60-70, pomm. 70—73 ab Bahn bz. 
ber dieſen Monat 67—4 bz., Juli⸗Auguſt 591 bz. Aug.⸗Sept. —, Sept. ⸗ 
Okt. 57563 bz., Oktbr.⸗Nov. 564 bz., Novsr.- De. —, Frühjahr 168 
RM. bz. Erbſen pr 1000 Kilgr. Kochwaare 72-75 Ri nach 
Qual. Futterwaare 63—70 ft. nach Qua. — Raps per 1000 Rılar. 
Rübſen —. — veinb l loko per 100 Kil r. ohne Naß 224 Rt. — 
Rüböl per 100 ta. lolo ohne Faß 18 Rt. b, mit Faß —, per 
dieſen Monat 18 Rt. bz, Juli⸗Auguſt do, Auguſt Sept. do., Sept.⸗ 
Okthr. 181 — 1 Da., Okt.⸗Nov. 185 — 17 bz. Nov.⸗Dez. 193 — 5755 bz. 
April⸗Mar 60,6—9 R.⸗M bz. — Petroleum rafſin (Stan ara White) 
den 100 Kil. mit Faß vie 7 Rt. bz., ver dieſen Fongt 7½—7 bz., 
Juli⸗Auguß do., Auguſt Sept. do., Sept.⸗Okt do. Oklbr⸗Nov 74 bz, 
Nov.⸗Dez 73, April⸗Mai —. — Spiritus per 10) Liter à 100 361 
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Berlin, 30. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in zi 
30. Juli. ziemlich feſter 
Faun obgleich die auswärtigen Notirungen anfänglich nicht gerade 
‚ein 1 eintrafen. Die Courſe konnten auf ſpekulativem Gebiet theil⸗ 
8 Lo 5 eine Avancen erzielen oder wenigſtens ſich 1425 behaupten. Nur 
1 te arden, die ſchon geftern matter geſchloſſen hatten, mugten heute 
01 zn etwas nachgeben, hatten dagegen ſich lebhafteren Verkehrs 
8 5 4 u den letzten Tagen zu erfreuen. Im Uebrigen kt die Geſammt⸗ 
= os ung feine weſentliche Veränderung. Die Animirtheit des Verlehrs, 
— — der an den beiden letzten Tagen berichtet werden konnte, war ge⸗ 
5 chen und hatte feldft für die leitenden Spekulationswerthe einen ru⸗ 

Wes thellweile ſchleppenden Geſchäftsgang hinterlaſſen. 

M ine verhältnißmäßig freundliche Geſſaltung des Geſchäfts zeigte 
1 auch heute auf dem Eiſenbabnaktſen⸗Markte, während der Kapi⸗ 
2 arkt zwar feine feſte Tendenz dewährte, aber an Lebhafligkeit 
7 was eingebüßt hatte. Die Situation des Geldmarktes auch in feiner 
internationalen Beziehung iſt eine überaus günſtige; hier ſcheint Geld 
H ne momentan etwas anziehen zu wollen; das Pxrivatdiskonto betrug 24 
— Ct. nur für erſte Deviſen, während es ſich ſonſt höher ſtellte. Die 
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- W ee 12 1030 ae ee ban 115“ 
an 5 eininger Ban 5 ahn'ſche etsenbant 115; 
Kontinental 89 Rockford 13. Hibernia 88 a 

Fraukfurt a. M., 30. Juli, Abends. [Effekten⸗Soztetät.] 
Kreditaktien 2463. Franzoſen 337. Galizier 2621. Lombarden 1381. 
Nordweſtbahn —. Silberrente — Elßbthalbahn Raab⸗ 
Grazer Looſe 844}. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe! —, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Darmſtädter Bankaktien —, Bankaktien —, Papier⸗ 
rente 64. Dresdener Bank —. Meininger Bank —. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Feſt. N 

Wien, 50. Juli. Börſe ſchloß ſtill. Prolongation für ſchwache 

Hände ſchwierig, was zu einer erheblichen Reaktion führte. Fonds 
matter, Valuta ſtark angeboten. 

Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo Auſt. —, —. 

[Schlußkurſe] Papierrente 79, 00. Silberrente 74, 50. 1854er 
Looſe 99, 50. Bankaktien 970, 00. Nordbahn 1991, —. Kreditgktien 
234, 00. Franzoſen 315, 25. Galtzter 245, 50 Nordweſtbahn 165 50 
do, Lit. B. 73 00. Lon don 110, 40 Paris 43, 60. Frankfurt 92, 40 
Böhm. Weſtbahn —, —. kkreditlooſe 160, 00 1880 er Looſe 108, 70 
Lombard. Eiſenbahn 131 25. 1864er Looſe 134, 50. Unionbank 118, 00. 
Anglo ⸗Auſtr. 148, 75. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 83 Dur 
katen 5, 28. Sitberkoup. 103, 80. Eliſabethbahn 207, 25 Ungar. 
Präml. 81, 25. Freußiſche Banknoten 1, 6%. Hamburg 53, 80. Am⸗ 
ſterdam 92, 50. Kaſchau⸗Od. 151, 25. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten pro Nene 
62 774. Anleihe de 1872 99 20 Italiener 66 40. Franzoſen 717, 50, 


ransaktionen köunen mit dem heutigen Tage als in den Hauptzügen 
beendet angeſehen werden. Die Deportſätze waren heute wiederum 
egen den Vortag etwas gewachſen; man bemilinte für Kreditaktien $, 
ür Franzoſen z, für Lombarden + Thaler pro Stück, für Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Ankheile z pCt Deport. ET 

Von den öllerreichiſchen Spielpapieren waren Kreditaktien aber- 
mals etwas beſſer und ziemlich belebt, Franzoſen recht ſeſt bei ziemlich 
111 5 — Umfägen. Von anderen Werthen des internationalen Gebiets 
lieben fremde Fonds zumeiſt ruhig in ziemlich feſter Haltung. Türken 
waren matt, ruſſiſche Werthe e dagegen öſterreichiſche 
Rente und Italiener in verhältnißmäßig lebhaftem Verkehr. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftlie Pfand und 
Rentenbriefe ꝛc gingen in recht ſeſter Haltung theilweiſe lebhaft um: 
namentlich kann dies auch von zentrallandſchafllichen Pfandbriefen 
und Kruppſchen Partial Obligationen erwähnt werden. Prioritäten 
Courſen wenig verändert; einige preußiſche 4⸗ und 4⸗ 


waren in den 
s und Theißbahn⸗Prio⸗ 


prozentiger und außerdem Loſowo⸗Sewaſtopo 


* sandifae Bonds. Diet command, 4 172 53 Köln⸗Mind. do. 1441005 & 
Nr 12 2 Een ms Jeuf. Kredb. i. Lig. — 53 ® do. IV. u. V. Cm. 4 904 b 
s- N. Acllenbörſe r. 88g, ee Ringen = © 
do. do. ; * Send. H. he 

8 "seit do. do. 18850 3 1033 etw bz & Gothaer Privatban! 4 11684 bz Magdev.⸗Halberſt. 1, 100k bz & 

a, den 30 Juli 1874. N 988 etw Ez Bun overſche eg > 55 0 56 = 5 2 
— do. Moldanleih [5 ® önigsberger 2 3 . D. » 1102; © 
Aun. 10 Thlr. Looſe— 114 bz Zeipziger Kredit 4575 bi do, Wittend. —.— 

2 Deut ſche Fende lieniſche Anl. 5 | 664 5 8 Zugenihurger Ban) 413 5 zieberch.-Plack 981 C 
a 8 Steh Tabaks bi 99 a Magdeb. Privath 4 0. 8 ea il l& | 97-8 
Eonfolkdirte Anl.] 44.105} 5; @ be, do. Act. 70% 6 623 G Meininger Kredit 4 |103} & 5. e. I u,. H. Se 991 5 
V taatz-⸗Aulelhe a Pi Zar. Defter, Zap ⸗Rente 18 C4 03 G Noldauer Landes! 4 | 53: © do. con. II. Ser J. 984 G 
Segen, J 0 5 e Adee Keen | en ee 6 | m 

2 8 . un — 100 RN 5 105 10 8 Obere en 4 5 M . W BE 1 1801 8 
urg. r. Obl.— 5 1860 15 [1054 u 8 9. Produkten — Y. Vit, F. G, E37] Ot & 
8 6) 1 an 65 5 Fr. Sch 100 — 9 2 sg e 5 142 5 0 Neiße 13680441033 5 
wrbelchbau⸗Obl. 7 denkr.⸗G 5 Yomm, Aitterban Srleg Meine — — 
ge * 5 1034 91 poln. Set 97 $ 8 ie W N . jr st R 1 

. de, 8 „Cert. A 300fl. 5 | 94 € do. Prov.⸗Weche v 2:8 be. I. En. 3715 8 
. de. si 90% 6 2 Did eng | et ® De Pod K.. S. 196 6 Heſterr., Franz. St 4816 63 @ 
Ee eie 0h @ de. den- Pferde 14 5 5 de. Cre. 40% fe 3% Der Bomb. Bee. f 8 
R 1 „Ligu. 96 bz 2, Ctr.⸗Bd. 40%, „II do. : 
do. 50 100 10 & Nach- 1 4 851 93 Reſtocker Bank 4 111 b; G bo, do. de 18756 11014 6 & 
Kur⸗ u Neum. 3 88 bz Franz. Au 71.725 — — Sichſiſche Bank 4 144} ® do. do. de 1870 1014 & 
do. do. 08% bz Bukar. 20 Fres. gooſe—.— — [? 1 Schleſ. ankverein |4 110 55 do. do. de1877/ 1001 00 
do. neue 4101 bz Rumän. Anleihe 8 — — kl. 104] Thüringer Bank 1014 & ‚Ayreaß, Südbahr 6 1048 3 
Pr Ofiprenpticp: a! 887 Ruſſ. Bodenkr.⸗Pfd. 5 895 B Weſmakiſche Bank 4 96. 8 zichte Sdereufe 151 3 

7 5 = 4 1985 1 5 f N 5 - 868 53 Prß. Hyp. Verſ 25% 4 1253 @ Ri Fan 5 870 = 
192 . * € E eig, v. C K —— — 2 70. J. rate 
Apensaſte Br a 55 3 14.8 Sn n ausländische Prigritäte: zeit, 6 100 2 
2 „ „ = 9. 1803, 04, Ci \ 
=; Do. nen 4 98 l E Act Raben. St. 100 6 

2 che nen 4863 b 0.5. Stlegl. Ums 851 cin 54 © Aachen Mafricht I — — do. UI. Em. 410 Hi b4 

Abe .. 8 da. 6. „ | 949% be. II. En. 5 99 09 Schleswig 998 © 

e rech 88} 0 do. Brüm⸗ Aut dez 5 19 ty ds, UI. Em. | — — argandePofen 41.94, 

de. Remane 97 51 Baut, Anleihe 180% l De Brgiſch⸗Märkiſche 14. — — do. U. Gm 4 11014 8 

3 do. do. 1441102 55 e de 1800 2 ut. E Sg 8 Wanger 3. Oe 199 8 

* Kur- u. Neun. 4 | 98} b; do. do. kleines BE 7 — 138. 55 851 br . f. Ser. 4 101 ® 

d Bi 5 n e e 1937 5 8 de. «IV; Sr. 0 © $ Ser |44| 95 © 
ö = do. Vi. Ser. 8 

5 reußl. 5 4 993 92 ——Ä1 1ꝙ3U6ͤ j ” 4 8 

. e, 4 gsi 3 Bank und Krebie⸗Akelen und BDA, 75 al erg Czernowitz 5 73 t 53.8 

Sa er Antheliſcheine. da. II. Ser. 4100 6 d mt En 8 
eee e l v0 te Sup, Cen s | — — il e 14100: 8 | oninataBolsgoyer 90; 4 @ 
ee e 109 © ale genen 8 . o n n 
Fe Ne ee er ee Gant | 85:6 © e e e Mohr. Sl. Cen“ | 35 8 
E 5 Kent r. 1091 Berliner Bank 4 | 75:6 K do. It. B. 444014 ® Angar. Oſtvayn 627 B 
en Lone 14 976 @® do. Bankverein 85 G Berlin⸗Oörliger 5 — — do. Nordofthahr or 63 
Wein. bp. Pfd. Sr 4 100 46 do. Raflenverein 4 275 8 Berlin⸗Hamburg 4 94% Zeſtr. Nordweſtb. 5 | 888 bd 8 
e ee eee e ee Rn 
5 - . N rl.⸗Botgd.⸗Mgd. Dux⸗Prag 
Bae 4% 1017 808 Bredl, Discontobr 1 | 804 @ bit. A u. H. 4 pte Larter. Mio 100 f & 
Nanda de 674 114 5 @ Bankf. dw. Kwilecki 5 64 @ do. Lit. O. 4 5 995 ® 
Nenebad. J5fl. Sooſe — 411 Sp — Bank |4 11205 ba Berl. Stett. I. Em. 4 94 bz ozlow⸗Woron. 100: U 
Babdiſ Anl. 44 104 remer Bank 116 ö do. III. Em. 4 1 bz 3 Charkow 100 5 G 
-Bair, Pr. Anleihe 4 1161 65 Senteatb.f.HB. u. 3 5 745 8 do. IV. S. v. St. g. 41031 bz Jursk⸗Kiew 100K 63 @ 
j 0 i 9 Kredith: Bag do. 4 19 8 Aer 1 1 5 10 8 
2 23 3 Miäſan⸗Kozle N 2 

5 — — Schuja⸗Jvanow 100, bz G 
der do. 8 o. Zettelbank 4 108 Köln⸗Mind. I. au 0 au- Teregpo 93 6 
Mecklant. 88 881 be u Seer Sıeitbt. [1 105, S e. II. Em 5 10 14 @ Wen dane 98 6 
Föln-⸗Mindener D Aal 102 91 G Deus . — — de. do. 494. 190 — 


Amerikaner de 82 977. Deutſch⸗öſterreich. eb}. Berliner Bankverein 


Regulirungsthätigkeit und die mit derſelben verbundenen geſchäftlichen 


16—18 Sgr. bz. April⸗Mai 65 4 R.⸗M. nom. — Mehl. enmehl 
Nr. 0 1111, Nr. 0 u. 1 108—10 Ni., Roggenmehl Nr. 0 94—9 Rt. 
Nr. 0 u. 1 9 Rt. per 100 Kilgr. Brutto unverſt. inkl. Sad. — 
Roggenmehl Nr. On 1 per 100 feilgr. Brutto unverſt. inkl. Sack ver 
dieſen Monat 10-10 Rt. 17% Sgr. dr, Juli⸗Augufl 8 Rt. 21-22 
Sgr. bz., Auguſt⸗Sept 8 R. 20 Sgr. bz., Sept.⸗Okt. 8 Rt. 171 Sgr. bz., 
Okt.⸗Nov. 8 Rt. 14 Sgr. bz., Nov⸗Dez. —, . 8 8 bz. 
(B. u DB. 
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Neteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


der ber Se] Therm] Win. | Wortenferw. 


Datum. Stunde 


30. Juli [Nachm. 2 27 3" 71 / 251 O1 ] wolkig. St, Ou. 
30. » Abnds.10] 27“ 4“ 48 17:9 2 2-3 beiter. St. 
31. [Morgs. 6] 27“ 6 09 154) W2 l heiter. St., Ou. 


Lom aden 301, 25, Türken 44, 20. Träge. 
6 170 


! ; 6. Lombarden 11. 
proz. Ruſſen de 1871 102. 5proz. Ruſſen de 1872 102}. Silber 581. 
1 proz. Türten 


hr. [Schlußlurſe. e No⸗ 
9 ce auf London in 


ritäten können als gefragt genannt werden. 
Unter den preußiſchen ſchweren Bahnen ſind ſowohl Köln Minden 
und Rheiniſche, wie Oberſchleſiſche, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg dc. 
ſteigend und belebt geweſen; leichte inländiſche Werthe waren ruhiger 
bei behaupteten Courſen; Berlin⸗Görlitz und Bergiſch⸗Märkiſche wie⸗ 
der zu etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt. Oeſterreichi⸗ 
ſche Nebenbahnen waren ruhig und ziemlich unverändert; Galizier und 
Nordweſtbahn recht feſt und lebhaft, ! 5 
Bankaktien und Induſtriepapiere find wiederum als bei ſtillem 
Geſchäft ziemlich feſt zu bezeichnen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
wurden höher und lebhaft gehandelt; ſpekulative Montanwerthe waren 
a 


ſchwankend und mäßig lebhaft. 5 

Liquidations⸗Courſe. Italiener 663, Franz. Rente 99, Deft 
Kreditaktien 142. 1860er Looſe 105}, Papier⸗Rente 64, Silber⸗Rente 
688, Galizier 1134, Böbm. Weſtbahn 93}, Oeſterr. Nordweſtbahn 102, 
Franzoſen 1933, Lombarden 82, Türken 444. Rumänen, Preu — 


bahnen, Bankaktien, Amerikaner, heutiger Mittelcours. Ruſſiſche 
‚Banknoten, Wechſel Pelersburg, Wechfel Wien k. u. I. Sicht. 7 
Miſenbahn-Artten und Stamm Sovereigne — 1 6 233 b W 
= Prioritäten. 8 — 5 11 u 
Aachen⸗Maſtricht |4 | 23305 @ p. 22 
Altona⸗Kieler 5 1105 & Lale, — 1 115 2 
Amſterdam-⸗Rotter 4 1054 65 B BE 1 ern Be 995 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 92; 8 Better Silber 16 en 950 8 
Berlin-Anhalt 4 149 bi Belt „Bann gte 916.5 
Berlin⸗Görlig 482 bz FF 
B. Sim 5 ji 4 © Rufe bb. I ME U 
alt. zuff. (gar, 35 Wachel⸗Kurſe ber 30 Juli 
Breſt⸗Kiew 5 463 Berl. Bautdiee. di 
Breslau⸗Warſch. 5 43, © Amftrd 250 fl 104 373 6 
Berlin⸗ Hamburg 4 178 © Pb. do. 2 f 1421 U 
Hen Pert le s fenen d. K 2.24 J, 
Berlin ane |d (1006.58 Hartz 300 Jr. 10 % si © 
Böhm. Weftbahn 5 93 bz 90. 305 Fr. 2 M. 5 BE 
Breſt⸗Gr ewo 15130: ® Belg Bankpf 65 
Bresl. Se w.⸗Frb. 41024 bs gr. 10 & 4 80 f. 5 

do. 7 Lit, B 5 109 bz ®& Wien 150 fl. 8 L. 5 913 65 
age Kempen5 25 G do. do 2 M. 5 911 b 
Galtz C al. Fado 5 113, 63 Augsb. 100 fl. 2 15 58 20 6 
Halle ⸗Sorcu-Gub. 4 4 b3 Leipzig! hl. ST. 53 9 © 

do. Stammpr. 5 54 bi Peter 10091. 380. 6 94 K 5 
e 91 > do. do au 90 65 

au- Sitten o. do. 1 
Lüttich Linbur:z 4 18 @ . Min 
udwſagbafen-Berpſa 1706 05 Jubugrie⸗Hagiers. 
Kronprinz⸗Rudolphſß5 708 55 0 Machen ünchemrt! | 
Markiſch⸗Paſes 4381 eiw bz G Jeuerverſ.⸗Geſ. — 2400 © 

do. Steder. 5 | 7s rl. J- Vaſ⸗ 25 3 
Moagdeburg⸗Halb. 4 20 63 Köln, Far —11915 © 
Lo. Staminpr. B. 3 765 b B Magdeb. I 1805. 8 
Magbeb.-Seiygig 4 2565 s @ Set Nat. 58,7% — 292 ei 53 

e Berl. behensv. e. — 80 @ 
Mainz-Ludwigsg. (4 157 55 Concordia in Cölu 670 G 
Münſter⸗Hamrer |4 | 96 5 Dagd. Lehensv. Ge. | 94. @ 
Niederſchl Märk. 499 @ Berl. Hagelver. 140 € 
Nordh. Erf. ga. 458, : * Magdeb. do. 38} 58 @ 

do. Staminpr. 5 5lt & Thuringia 122 © 
Oberheff. v. St. gar 3) 77: b ® Berl, Papterfabri! 45 bi @ 
Oberſchl. Lit. A. Ul. 0 [3311678 bz G Berliner Aguariun — 78 8 

do. Latt. B 3149. 83 @ do. Bentral⸗Heiz - 8 8 
Det. Frag, Staatgb 5 193; 5 59. Gichorien e 11034 @ 
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Rechte Oderuferb. 5 1214 bf Brauer. Patzenhofer— 115 @ 

dv, Stammpr. 5 1201 8 @ Brauerei (Wiener) — | 278 G 
Rochen Bad. 44 ur Mare || 431 
Aßelnſſche 4 11368 55 Jabrſk Schering 8 
Stpr. Lat. B. v. St.. 4 A * Erdmannsd. Spins || 57% bz 
Rhein-⸗Nagebahn 424 m gell Maſch.⸗Fabr — 32 ba @ 
Nuff. Eiſent v. St.g ß 102 5 ＋ ent. ider - 1 b 
Stargard Desen 31/10 F Fonrobert Gutta⸗ — 474 © 
Nun. Eigen 20 5 Fran Masch 0 751 9 
Sa welzer Weſtb. 1 ri 15 6 Hanno. Maſchinen⸗ 

e ne fabrit (Ggeftorf)|- | 76 65 
a 914 6j 0 Jon. u. Lamabütt⸗ — 180 . G 
do. E gar. 4 | 91455 @ Nordd. Papierfabri“— 46 © 

Tamines Senden 4 TEN Stobwaſ Lampen — — — 
Warſchau⸗ Wiener 5 81 Königsberg. Vulcan 347 8 
Sold. e ee eee enenfabr, ravrfte — 97 di @ 
Frſedrichs dor — — — Redenhüt t. 31 
Voldkronen ——— Ban eſellſ. Nase 51.55 
Lonisdor 1105 53 ariend. — 635 bz G 


